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Neue Hotelkonzepte

Durchdesignte Verbindung verschiedener Stile, Materialien und Elemente: Das Design & Lifestyle Hotel Nomad in Basel. Rechts: Einblick in einen «Design Single Room» des Hauses. Bilder Mark Niedermann 

Design, Lifestyle und 
das Gefühl, zu Hause 

zu sein – das alles 
will das neue  Kon-
zept «Nomad Hotel 

Bar Eatery» in Basel 
vermitteln. Es ist der 

fünDe Betrieb der 
KraF-Gruppe.

DENISE MUCHENBERGER

D
ie Direktorin trägt 
Jumpsuit, einen wei-
ten Pullover und 
schwarze Converse. 

Der Barkeeper krempelt soeben 
die Ärmel des Pullis hoch, eine 
junge Frau bedient die Gäste in 
Pluderhosen und einem grauen 
Shirt. Einen Dresscode gibt’s im 
Hotel Nomad in Basel nicht. 
«Doch, doch, das sind unsere Uni-
formen», erklärt Direktorin De-
nise Furter lachend. Die Arbeits-
kleidung mit unterschiedlich 
kombinierbaren Stücken hat die 
Basler Designerin Claudia Güdel 
entworfen, und dabei neben Stil 
auf Komfort geachtet. Dieser steht 
im Zentrum, nicht nur wenn es 
um die Arbeitskleidung geht. Das 
4-Sterne-Haus möchte mehr sein 
als ein Hotel. Es möchte ein Da-
heim-sein-Gefühl vermitteln. Auf 
Konventionen wird hier keinen 
Wert gelegt, alle duzen sich, Gäste 
und Mitarbeitende, Hausdame 
und Banker, im «Nomad» begeg-
net man sich auf Augenhöhe.

Nachhaltige farbige Handtücher 
aus StoFresten

Über sechs Jahre lang hat die 
Planung und Realisierung des De-
sign & Lifestyle-Hotels am Brunn-
gässlein gedauert. Mitte Januar 
wurde der Bau mit einer grossen 
Feier eingeweiht. Hinter dem Pro-
jekt steht die Kra"t-Gruppe, die 
neben dem Hotel Greulich in Zü-

rich in Basel das Hotel Kra"t, die 
Brauerei und Bar Volta Bräu sowie 
die Weinbar Consum führt. Etli-
che Ideen wurden diskutiert, wie-
der verworfen, dann doch aufs 
Blatt gebracht, neu formuliert und 
gezeichnet, bis am Ende eine Vi-
sion stand, die Schritt für Schritt 
realisiert wurde. Herausgekom-
men ist ein moderner Betonbau 
der Architekten 
Buchner und 
Bründler, mit ins-
gesamt 65 Zim-
mern, verteilt auf 
zwei Gebäude-
komplexe. Im vor-
deren Teil #nden 
die Gäste die soge-
nannten «Design 
Rooms», die preis-
lich zwischen 200 
und 240 Franken 
liegen. «Wir be-
rechnen immer 
den Zimmerpreis, 
auch  bei Allein-
reisenden. Dafür 
fallen keine Mehr-
kosten an, wenn 
eine weitere Per-
son im Zimmer 
übernachtet», so Denise Furter. 

Der vordere Bau aus den 
1950er-Jahren war früher ein 
Apartmenthaus, dieser Charakter 
sollte erhalten bleiben. Die Zim-
mer sind mit Kelim-Teppich aus-
gelegt, an den Wänden hängen 

Heizkörper, graue Radiatoren, ein 
Klassiker aus früheren Zeiten. Vor 
jedem Zimmer gibt es einen klei-
nen Briefkasten, um ein Bett-
mümpfeli oder eine Botschaft zu 
hinterlegen. Im Wohnzimmer im 
ersten Stock des ehemaligen 
Apartmenthauses können die 
Gäste zusammenkommen, sich 
an Ka"eemaschine und Wasser-

bar bedienen, 
auch ein Kühl-
schrank steht zur 
Verfügung, um 
mitgebrachte Le-
bensmittel zu küh-
len. Der Raum ist 
modern gestaltet, 
es gibt einen Dru-
cker und eine Bib-
liothek mit Sach-
büchern und 
Belletristik. «Die 
Sessel und Hocker 
wurden, wie das 
meiste Mobiliar im 
Hotel, extra für das 
‹Nomad› angefer-
tigt», erklärt die 
29-jährige Furter. 
Das Hotel möchte 
einzigartig sein, 

auch nachhaltig. Die Handtücher 
im Bad sind nicht klassisch weiss, 
sondern farbig und aus Sto"resten 
genäht. «Alles wurde bis ins 
kleinste Detail geplant und hoch-
wertig umgesetzt. Wir haben in 
die Qualität investiert.» Im zwei-

ten Bau, der via Durchgang im 
Erdgeschoss passierbar ist, be#n-
den sich die 19 «Urban Rooms». 
Sie kosten durchschnittlich 
40 Franken mehr als die «Design 
Rooms» und bieten zusätzlich 
etwa eine Minibar, Bügeleisen 
und Bügelbrett. Hier dominieren 
Beton und Eichenholz, das Ele-
ment Teppich wurde in die Möbel 
eingearbeitet. Die Badezimmer 
sind alle schwarz ge$iest, ein far-
biger Sauna-Bag  mit Panto"eln, 
Saunatüchern und Bademantel 
steht gri"bereit. Es sind kleine 
Aufmerksamkeiten, die dem Gast 
wie selbstverständlich vermitteln 
sollen: Hier bist du zu Hause.  

Der älteste Mitarbeiter ist  
40 Jahre alt

Zielgruppe des «Nomads» sind 
Businessreisende im Alter zwi-
schen 28 und 40 Jahren – zwei 
Business-Rooms gehören zum 
Angebot. Am Wochenende ho"t 
das Haus auf designa%ne und 
kreative Gäste, die das o"ene, le-
bendige und ungezwungene Am-
biente schätzen. Als Nische, die an 
keinem festgefahrenen Konzept 
festhält, sondern $exibel ist, wenn 
es um das Wohl der Gäste geht. 
Das Team ist jung, der älteste Mit-
arbeiter ist Anfang 40, Küchenchef 
Roger Willimann, der sich in der 
Basler Gastroszene einen Namen 
gemacht hat. Das 4-Sterne-Haus 
bietet einen Fitness- und Sauna-

bereich auf 70 Quadratmetern 
und eine «Eatery» mit bis zu 110 
Plätzen. Im Zentrum des Raumes 
steht eine Bar, an der morgens 
Ka"ee, abends Cocktails und 
Drinks ausgeschenkt werden. Die 
Speisekarte bietet Gerichte aus 
aller Welt, ein Sabich Sandwich 
aus Tel Aviv oder Lamb Meat Balls 
aus dem Libanon. «Wir wünschen 
uns eine bunte Mischung aus Ho-
telgästen und Baslern, die dem 
‹Nomad› Leben einhauchen.» Bis 
jetzt geht dies laut Denise Furter 
ganz gut auf. «Es gibt einige Ab-
läufe, die wir optimieren müssen. 
Aber es macht einfach nur Freude, 
in diesem Haus zu arbeiten.»
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«Wir wünschen 

uns eine bunte 

Mischung aus 

Hotelgästen und 

Baslern.»
Denise Furter

Direktorin Hotel Nomad, Basel

Luxus für unkomplizierte Nomaden 

Die «Eatery» bietet mit Bar und Lounge bis zu 110 Plätze. Hell und stylish: Die «Design Penthouse Suite». Der oFene Reception-Bereich im «Nomad».  
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